
Chronik von Aschbach 
(von 1951 bis Ende 1973) 

(Zusammengestellt von Martin Holz,  
ergänzt und fortgeführt von Leo Willms) 

 
 

1951 Am 16. September wurde unser neues Gotteshaus 
eingesegnet (siehe Geschichte der Pfarrei St. 
Maternus). 

 
1952 Im November fand die Enthüllung des erweiterten 

Kriegerdenkmals statt. Der 2. Weltkrieg hatte in 
Aschbach nicht nur Sachschäden verursacht, es 
waren auch 72 Gefallene, 7 an den Folgen des 
Krieges Verstorbene und 18 Vermisste zu beklagen. 

 

 
 

 
 



 



 
Luftbild von 1953 

 
1953 Beginn des Baues eines Feuerwehrgerätehauses an 

der alten Schule. Die Fertigstellung erfolgte im Jahre 
1956. 

 
1953 Ausbau des Schulgeländes und Anlegung eines 

Schulgartens. 
 
1953 Wasserkatastrophe im Theeltal. 

Unser Dorf erlebte am 3. Juli eine Katastrophe, wie sie 
die ältesten Bürger der Gemeinde noch nicht erlebt 
hatten (siehe gesonderter Bericht). 
 

1954 Am 8. Mai fand die feierliche Konsekration des 
Gotteshauses statt. 

 
 

 
 

Ortsansicht aus dem Jahr 1955 
 



 
1959 Im Juli wurde mit den Abbrucharbeiten des alten 

Schulhauses an der Hauptstraße (heute Koblenzer 
Straße) begonnen. 

 

 
 

Postkarte Ende der fünfziger Jahre 
 

 
1959 Erschließung der Brümburgstraße mit Kanälen und 

Wasserleitung 
 
1959 Aschbach bekommt eine Tankstelle am Ortsausgang 

Richtung Lebach. 
 



 
 

Zeitungsausschnitt vom 9. Mai 1959 

 
 
 



 
 

1961 Beginn der Erweiterung des Schulgebäudes. In 
Rekordzeit wurde der Schulerweiterungsbau 
ausgeführt. Bereits im Mai 1962 standen vier neue 
Klassensäle zur Verfügung. 

 



 
 

 
 

Postkarte von 1961 



1961 Am 8. Oktober wurden das Kelterhaus und die 
Kühlanlage auf dem Marktplatz eingeweiht. 

 

 
 
 

1962 Am 7. Februar erschütterte ein Grubenunglück in der 
Grube Luisenthal das ganze Land. Mit 299 Toten war 
es das schwerste in der Geschichte des deutschen 
Bergbaus. Trotz der vielen Aschbacher, die im 
Bergbau beschäftigt waren, gab es in Aschbach keine 
Toten zu beklagen. 

 
1964 Am 9. Januar verstarb Pastor Wilhelm Götzinger, der 

erste Seelsorger und Erbauer unseres Gotteshauses. 
 Bereits am 22. März desselben Jahres wurde Pastor 

Albert Konz als neuer Seelsorger eingeführt. 
 
1964 Der Bebauungsplan „Am Mühlenberg“ wurde vom 

Gemeinderat verabschiedet. 
 



1965 Am 1. Juli erfolgte die Einweihung des Hundeplatzes; 
die Hundehütte St. Wendalinus wurde im August 1966 
eingeweiht. 

 

 
 



1967 Einrichtung einer Gymnastikhalle in der Schule 
 

 
 
 

1967 Der Bebauungsplan „Auf dem Stein“ wurde im 
Gemeinderat verabschiedet und die Ringstraße wurde 
ausgebaut. 

 

 



1969 Am 16. November erschien der erste Pfarrbrief. 
 

 
 



1969 Im September wurde der Müllabladeplatz am 
Sportplatz eingeebnet.  

 
1969 Die im Jahr 1834 gemauerte Theelbrücke musste 

wegen Baufälligkeit durch eine Betonbrücke ersetzt 
werden. Baumeister der alten Brücke war 
Steinmetzmeister Adam Caryot (auch Scharron oder 
Carillon), der Stammvater aller Caryot-Nachfahren in 
Thalexweiler und Aschbach.  

 
 
 

 
 
 



 
 

Zeitungsausschnitte von 1969 
 

 
 
 



1971 Im Mai erfolgte die Einweihung des DRK-Heimes auf 
dem Marktplatz. 

 

 
 
 
 

 



 
 

Zeitungsausschnitt vom Mai 1971 
 
 
 
 

1972 Ab Januar wurde die staubfreie Müllabfuhr eingeführt. 
 
 



1972 Abriss des Kriegerdenkmals Ecke Hauptstraße – 
Flurstraße 
 

 
 

Zeitungsausschnitt vom 23. Oktober 1972 
 

 



1972 Die Einsegnung der neuen Friedhofshalle erfolgte am 
26. November; der Beschluss dazu wurde bereits im 
Dezember 1969 gefasst. 

 

 
 

Zeitungsausschnitt vom 3. Dezember 1969 



1973 Am Volkstrauertag vollzog die Gemeinde in einer 
schlichten Feierstunde die Einweihung der neuen 
Kriegergedächtnisstätte an der Friedhofshalle. 

 

 
 

 



1973 Anlegung des Aschbacher Weihers. Damit wurde der 
Grundstein für das Naherholungsgebiet gelegt. 

 
 

 
 

 
 
 



1973 Erschließung der Siedlung „Auf der Acht“  
 
 

 
 

Zeitungsausschnitt vom 30. Oktober 1973 
 
 



 
 

Postkarte um 1973 
 
 

 
 
 
Mit der Gebiets- und Verwaltungsreform im Saarland endete 
die Selbständigkeit der Gemeinde Aschbach am 31.12.1973. 

 
 
 
 
 
 
 

 


